
28. August 2024

Rechtsextremismus im Zug: Mann
festgenommen nach lautem Gesang

Mann im Zug singt rechtsextreme Lieder und wird vorläufig
von der Bundespolizei festgenommen. Ermittlungen laufen.

Am späten Abend des 27. August 2024, genau um 22:10 Uhr,
ereignete sich ein Vorfall im Regionalexpress RE7, der von Kiel
nach Hamburg fuhr. Ein 33-jähriger Mann, ein deutscher
Staatsbürger, begann während der Zugfahrt lautstark Lieder mit
verbotenen Parolen zu singen. Neben der Übertretung des
Gesetzes, indem er verfassungswidrige Zeichen verwendete,
kam es auch zu beleidigenden Äußerungen über Menschen mit
Migrationshintergrund.

Zwei Mitreisende erkannten die Ernsthaftigkeit der Situation und
informierten die Bundespolizei, die am Hamburger
Hauptbahnhof präsent war. Hier schilderten sie den Beamten
den Vorfall, der umgehend Ermittlungen einleitete. Trotz der
Aufforderung, sein Verhalten zu mäßigen, zeigte der
Tatverdächtige keine Einsicht und setzte sein störendes
Verhalten fort.

Festnahme und weitere Maßnahmen

Nach der Ankunft im Hamburger Hauptbahnhof wurde der Mann
von einer Streife der Bundespolizei auf dem Nordsteg des
Bahnhofs angetroffen und vorläufig festgenommen. Dies
geschah im Rahmen der strafprozessualen Maßnahmen, die zur
Aufklärung des Vorfalls und zur Wahrung der öffentlichen
Sicherheit erforderlich waren. Bei ihm wurde zudem ein
freiwilliger Atemalkoholtest durchgeführt, der einen



alarmierenden Wert von 2,07 Promille ergab, was auf eine
erhebliche Alkoholisierung hinweist.

Nach der Festnahme wurde der 33-Jährige zur Polizeidienststelle
am Hauptbahnhof gebracht, wo die notwendigen Protokolle
erstellt wurden. Nachdem die formalisierten Maßnahmen
abgeschlossen waren, wurde der Mann jedoch wieder entlassen,
da es sich um eine vorläufige Festnahme handelte. Trotzdem
wurde gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet, um die Vorwürfe
wegen des Verdachts der Verwendung von Kennzeichen
verfassungswidriger Organisationen zu klären.

Das zuständige Landeskriminalamt Hamburg hat die weiteren
Ermittlungen übernommen. Diese Situation wirft wichtige Fragen
auf bezüglich der gesellschaftlichen Verantwortung und der
bestehenden Regelungen zum Schutz vor Hass und
Diskriminierung. Es ist unerlässlich, dass solche Vorfälle
eingehend untersucht werden, um ein sicheres und
respektvolles Miteinander zu gewährleisten.

Es handelt sich hier um einen weiteren Vorfall, der die
Herausforderungen der Gesellschaft im Umgang mit
extremistischen Äußerungen auf den Punkt bringt. Diese
Ereignisse machen deutlich, wie wichtig es ist, gegen Hass und
Vorurteile aktiv vorzugehen und rechtliche Maßnahmen zu
ergreifen, um den sozialen Frieden zu schützen.

Details
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